
HINSEHEN UND SCHÜTZEN - FÜR EINE 
KULTUR DER ACHTSAMKEIT

Prävention von 
sexualisierter Gewalt

 - Sensibilisierung
 - ISK



SEXUALISIERTE GEWALT IST 
SCHLIMM….

…aber das passiert doch nicht bei uns!

…und hat auch nichts mit der 
Firmvorbereitung zu tun. Oder???



WAS IST SEXUALISIERTE GEWALT

● Grenzverletzungen:
geschehen aus Versehen, sind durch Entschuldigung 
korrigierbar

● Übergriffe:
sind bewusste Grenzüberschreitungen

● strafrechtlich relevante Handlungen (§§ 174 - 184 StGB):
Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung von Kindern, 
Jugendlichen und schutz- und hilfebedürftigen Erwachsenen



SEXUALISIERTE GEWALT

● Sexualisierte Gewalt hat viele Formen (Pornographische Darstellungen, 
anzügliche Blicke u/o Bemerkungen, ungewollte Berührungen, Nötigung bis 
hin zur Vergewaltigung)

● Das Motiv ist oft Macht
● Die Täter*innen sind selten Fremde sondern stammen aus dem sozialen 

Umfeld
● Übergriffe finden oft dort statt, wo Kinder, Jugendliche, Frauen, 

schutzbedürftige Menschen sich eigentlich sicher fühlen sollten
● Oft findet eine Täter*innen-Opfer-Umkehr statt



ZAHLEN UND STATISTIKEN



HELLFELD 2023

● Sexueller Kindesmissbrauchs (§§176, 176a, 176b, 176c, 176 d, 176e StGB) 
16.375 Fälle (+5,5%)

● 1.200 Fälle von sexuellem Missbrauch von Jugendlichen (+5,7%)

● Kinderpornographische Inhalte liegen bei 45.191 Fällen (7,4%)

● Jugendpornographische Inhalte liegen bei 8.851 Fällen (31,2%)

● Mädchen machen etwa 3/4 der Opfer aus, Jungen 1/4

● bei Kindern und Jugendliche ohne Einschränkungen sind 9% betroffen, bei 
Kindern und Jugendlichen mit Behinderung 31%



DUNKELFELD

● etwa jeder siebte bis achte Erwachsene in Deutschland hat sexuelle 
Gewalt in Kindheit und Jugend erlitten

● unter den Frauen ist jede fünfte bis sechste Frau betroffen
● Frauen haben eher schweren sexuellen Missbrauch erfahren
● ¼ in der eigenen Familie, ½ im sozialen Nahraum, ¼ im Internet
● Fremdtäter ist eher die Ausnahme, jedoch nicht im Internet
● 80% bis 90% der Übergriffe findet durch Männer statt

Quelle: https://beauftragte-missbrauch.de/fileadmin/Content/pdf/Zahlen_und_Fakten/
220810_UBSKM_Fact_Sheet_Zahlen_und_Fakten_zu_sexuellem_Kindesmissbrauch_.pdf



PRÄVENTIONSORDNUNG 



HINSEHEN UND SCHÜTZEN - FÜR EINE 
KULTUR DER ACHTSAMKEIT

Freiwilligkeit in 
allen Schritten 

Achtsam sein 
für eigene 
Grenzen 

Achtsam sein 
für  Grenzen 
der Anderen

Verschwiegenh
eit

Möglichkeit 
zum Rückzug 



INSTITUTIONELLES SCHUTZKONZEPT     ISK    

● Was ist das ISK überhaupt?

Schutz vor sexualisierter Gewalt durch:

- Meldepflicht für haut- ehrenamtliche Mitarbeiter*innen

- Personalverantwortung und Auswahl (erweitertes Führungszeugnis, Selbstauskunftserklärung)

- verpflichtende Präventionsschulungen für haut- und ehrenamtliche Mitarbeiter*innen

- Beschwerdeverfahren

- Verhaltenskodex

- Risiko und Schutzanalysen 

- Partizipation

- Kooperation mit Fachleuten

- Qualitätsmanagment

- Intervention



DIE DREI ZEITLICHEN EBENEN DES UMGANGS 
MIT SEXUALISIERTER GEWALT

AufarbeitungInterventionPrävention



ABLAUF DER SCHULUNG

Umgang und Regelungen im Bistum Würzburg
Beispiele
Definition

Zahlen, Fakten, Statistiken
Strategien von Tätern und Folgen für Betroffene

Opferbegünstigende Eigenschaften
Missbrauch in Medien

Dynamiken in Institutionen
emotionale und soziale Kompetenzen im Beruf

Nähe und Distanz im professionellen Kontext: Verhaltenskodex
Ansprechpersonen

PEER-Gewalt



TÄTER*INNEN STRATEGIEN 

● Teilen von Geheimnissen mit dem Betroffenen
● Sonderstatuts für den Betroffenen
● Hilfe und Rettung für den Betroffenen
● Spalten der Erwachsenen um den Betroffenen
● Isolieren des Betroffenen
● Umdeutung der Wahrnehmung des Opfers
● Vermittlung von falschen sexuellen Normen und 

Moralvorstellungen
● …



TESTRITUALE

Grenzen austesten und verschieben: 
● scheinbar zufällig sexuelle Grenzüberschreitungen mit und ohne 

Körperkontakt
● Verteilung von Kosenamen
● körperliche Aktivitäten, wie z.B. schmusen, baden, toben, Doktorspiel
● Tragen von aufreizender/ freizügiger Kleidung
● sexualisierte Themeninhalte
● ….

Versuch der Desensibilisierung: Täter erprobt, wie körperlicher Kontakt 
zugelassen wird, um diesen dann nach und nach zu explizit sexuellem Verhalten 
zu steigern



FOLGEN FÜR BETROFFENE

● Zuerst Zuwendung und emotionale Bestätigung => Abhängigkeitsverhältnis
● Unsicher im eigenen Empfinden. Erlebt Täter*in mit zwei Gesichtern
● Reduzierung der Glaubwürdigkeit
● Isolation
● Unsicherheit über eigene Urteilsfähigkeit
● Zerstörung des eigenen Sicherheitsbereichs
● Erlebt Schuldgefühle, Scham, Angst & Ohnmacht



OPFERBEGÜNSTIGENDE EIGENSCHAFTEN

● Bedürftigkeit (emotional, aber auch materiell)
● Wunsch nach Bezugsperson
● geringes Selbstbewusstsein
● wenige/ keine oder ggf. auch falsche Informationen über 

Sexualität
● Opfer, die bereits Opfer waren
● vereinzelte soziale Kontakte, wenige Menschen, die einem 

glauben
● Minderjährige und erwachsene Schutzbefohlene, die unter 

Beeinträchtigungen leiden



DIGITALE MEDIEN ALS SCHUTZ- UND 
GEFAHRENRAUM

Wo haben Sie Schnittstellen 
mit digitalen Medien und Ihrer 
Zielgruppe?

Wo sehen Sie Gefahren im 
Umgang mit digitalen 
Medien?

Was könnten Regeln und 
Lösungsstrategien sein?



PEER-GEWALT

Wo und in welcher 
Form kann in Ihrem 
Bereich Gewalt unter 
gleichaltrigen Kindern 
und Jugendlichen 
auftauchen?  



EMOTIONALE UND SOZIALE KOMPETENZEN 
IM BERUF



7X

„SIEBEN Mal muss sich ein 
Betroffener mitteilen,
bis ihm geglaubt wird“



FOLGEN FÜR BETROFFENE

Trauma als Spiegel
● Die mit dem Trauma in Verbindung 

stehenden Sinneseindrücke, körperlichen 
Zustände und Gefühle zerfallen durch ein 
Trauma wie die Splitter eines zerbrochenen 
Spiegels in viele Fragemente

● Das Zusammenspiel von teilweisem 
Erinnern, Erinnerungslücken und immer 
wieder auftauchenden Bildern und Gefühlen 
stellt für Betroffene eine große Belastung 
dar und kann sehr lange verborgen bleiben. 



HINSEHEN UND SCHÜTZEN - FÜR EINE KULTUR 
DER ACHTSAMKEIT

Was ist zu beachten bei der Gestaltung von Nähe und Distanz im 
professionellen Kontext? 

Verhaltenskodex



NEIN



JA - ICH DARF!

Körperliche Nähe
und vertrauliche
Gespräche sind wichtig

aber: 
Nähe muss von beiden Seiten gewollt sein,
gegenseitige Achtung und Respekt,
Signale müssen erkannt und Grenzen geachtet werden
Nähe darf nicht unangemessen oder irritierend sein, 
jeder muss Nähe jederzeit beenden können
Nähe darf nicht manipulativ sein, 
Nähe muss ohne Druck erfolgen



WAS TUN?

Handlungsleitfaden



DIREKTHILFE
Unabhängige Ansprechperson für das 
Anerkennungsverfahren

Professor Dr. jur. Alexander Schraml

Professor Schraml ist Vorsitzender des Bundesverbandes 
der kommunalen Senioren- und Behinderteneinrichtungen 
e.V.

E-Mail:
alexander.schraml@missbrauchsbeauftragte-wuerzburg.de

Telefon: 0151 / 21 26 57 46

Postfachanschrift: 
Postfach 25 01 29
97044 Würzburg

Ilona an Voort
Psychologin und approbierte Psychologische 
Psychotherapeutin 
E-Mail: 
ilona.anvoort@missbrauchsbeauftragte-wuerzburg.de
Telefon: 0151 / 64 40 28 94
Postfachanschrift: 
Postfach 8
97302 Kitzingen

Unabhängige Ansprechperson für das 
Anerkennungsverfahren

Professor Dr. jur. Alexander Schraml

Professor Schraml ist Vorsitzender des Bundesverbandes 
der kommunalen Senioren- und Behinderteneinrichtungen 
e.V.

E-Mail:
alexander.schraml@missbrauchsbeauftragte-wuerzburg.de

Telefon: 0151 / 21 26 57 46

Postfachanschrift: 
Postfach 25 01 29
97044 Würzburg

mailto:ilona.anvoort@missbrauchsbeauftragte-wuerzburg.de%22%20%5Ct%20%22_blank


INTERVENTIONSBEAUFTRAGTE DES BISTUMS 
WÜRZBURG 



GRÜN-GELB-ROT

zurück zu den Beispielen vom Anfang...



ABSCHLUSSRUNDE

Was
nehme

ich mit? 

Wie
geht es

mir jetzt?

Hat sich
etwas an
meiner

Haltung 
geändert?

Ist noch
etwas

für mich 
offen?

Brauche
ich noch
etwas?

Möchte
ich der 

Dozententin
etwas

sagen?
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